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Miuistekpkäsideut Gdkiuig in Kinn.
Köln, 28. Juni.

Der preußische Ministerpräsident Göring nahm im gro-ßen Sitzuiigssaal des Regierungsgebäudes in Köln die Amts-
etnführung des neuen Regierungspräsidenten Dt..-Diels vor.

ie bei seiner Ankunft in Köln, so wurde Ministerprä ident
Göring auch auf dem Wege nach dem Regierungs e äude»von ber Bevölkerung immer wieder stürmisch begrü t. Vordem Eingang des Gebäudes war eine Ehrenwache der Lan-
despoiizei aufgezogen. SS. bildete Spalier. Der Oberpräsent der Rheinprovinz Freiherr von Lüninck, entbvt dem

inisterpräfidenten im Namen des ganzen rheinifchen Vol-tes und der Reichs» taats- und Gemeindebehörden des
Nheinlandes einen herzlichen Willkommensgruß »Es istunser Stolz« so betonte der Oberpräsidenh ,,uns in der
Treue zu Ihrem Werk und inder Treue zum Führer von
niemandem übertreffen zu lassen«

« Minifterpräswettt Göring dankte »in rvartnherzigenWorten für die herzlichen Begrüßungsworte und fitr das
Treuegelöbnis der Rheinprovinz Die Rheinprovinz habein der Tat wie keine zweite im preußifchen Deutschland be-
Diesen, daß sie in fchwerster Zeit zum Reich und zum Volk
gestanden und duräkgehalten habe. Dank gebühre auch vorallem der Beamten chaft�, die, obwohlsie von der obersten
Spitze nicht angefeuert wurde, ihre Pflicht getan und zu-Ummen mit dem Volk den Widerstand aller organisiert-be. ·

� Sa feinen weiteren Ausführungen wandte sich Mini-
fjerpräfident Göring gegen hier und da verbreitete Gerüchteuber eine«,,Strafversetzung« von Beamten der Zentraliw
taugen in die Provinz. Es seien gerade die besten Beamten,die er in den Provinzen eingesetzt habe. Es sei eine Aus-
xichnun für die Beamten, die an die Front gestellt würden.r wün che, daß das beste Einvernehmen zwischen feiner
Beamtenschaft und der Bevölkerung vorhanden sei, daß siewirklich Helfer de s Volkes seien. Der höchste Dienstam Volke sei der höchste Einsatz der Perfönlichkeit, wo die
Erfordernisse des Volkes diesen Einsatz verlangten. Der
Minister-Präsident gab dann seiner Freude darüber Aus-
druck, daß er seinen bisherigen Mitarbeiter, den früheren
Chef der Geheimen Staatspolizei, als Regierungspräfidentin sein neues Amt einführen konne. .

»Ich habe�. so betonte Mini terpräfident Göring, »mei-neu Mitarbeiter hier an diesen often gestellt, da er mein
Wollen, mein Fühlen und mein Denken versteht, und dieses
Wollen unb dieses Fühlen und verstehen hier an der Spitze
tes Regieruugsbezirks Köln im Kheinlande zum Ausdruck
dringen wird. Und dieses Wollen geht darauf hinaus, die
Volks emeinschaft als höchstes Gut, das wir haben, weiter
u för ern unb alles zu tun, den wahren �ausgleich zu schaf-
n zwischen allen Gliederungem die sich bisher gegenüber�

gestanden haben. Im Volke selbst ist keine Jtörgelei. ba isteine Unzufriedenheib das Volk glaubt und vertraut voll
und ganz«

,,An Ihnen» �- so rief der Ministerpriisident zu den
Beamten gewandt, aus �� �liegt es, dieses Vertrauen zu
stärken und diesen Glauben zu vertiefen und immer aufs
neue zu beweisen, daß wirklich die Führung des Staates das
legte herzblut für das Wohlergehen des Volkes hingibt.Es gibt nur eine Kraft, und diese Kraft wird eingesetzt für
Deutschland« «

Regierungspräsident Dr. Diels dankte dem Minister-
räsidenten für seine kraftoollen Worte und gab seiner be-sonderen Freude darüber Ausdruck, daß der Minifterpräsissent ihn hier in seinem neuen Wirkungsbereich ausgesucht
und damit das Teeueverha1tnis, das ihn mit dem Minister-
Präsidenten verbinde, vor aller Welt dokumentiert habe.

Ratt! der Amtseinführung fand ein Vorbeimarfch »derkilbordnungen aller Gliederungen der NSDAV an dem Mi-nifterpräsi enten Göring statt. Jn strammer Haltung zo-gen die Abordnungen der Parteiorganifationen. der Poti-zei, der SS.. SA., Notar-SA., des Arbeitsdieustes unb ber
hitlersugend mit ihren Bannern vorüber. Die Bevölkerung
begrüßte den Ministerpräfidenten begeistert mit heilrufecu
» Im Anschluß an die Veranstaltung im Reglerun ge-

baude hatte Mincsterpräsident Göring noch eine Unterre ungmit dem Erzbischof von Köln. Kardinal Schatte.

· "Bahn begab sieh« 15er Ministerpräsident ins Rathaus zu
einem Empfang durch die Stadtverwaltung. Vor dem Rat-

« hausportal empfing Oberbürgermeister Dr. Riesen-bitt sei-
nen Beigeordneten den Ministerpräsidenten unb geleitete ihn
zum Muschelsaai. Dort richtete der Oberbürgermeister herz-liche Worte des Willkommens an den Mimsterprasrdenten
und überreichte ihm als Symbol des Kampfes um Deutsch-lands Erneuerung als Gabe der Stadt Köln ein Ketten-
fchwert, das seit 3000.Jahren in deutscher Erde ruhte. Alsweiterer Ausdruck der Dankbarkeit bat der Oberbürgermei-ster den Ministerpräsidentem das E h r e n b u r g e r e ch t
der rheinifchen Metropole anzunehmen.

Ministerpräfident Göring dankte Er die Begrüßung unddie Ehrungen; die er als Beweise des ertrauens bezeichnete.

Mlttistettttiilidtllt Göring Ehrenbürger von Köln .. .-
Röln, 28. Juni. Anläszlich seines· Aufenthalts inJiölnwurde dem Minister-Präsidenten Göring vom Oberbürger-meistetsals Gabe der Stadt Köln ein Keltenfchwert

überreicht, das seit 3000 Jahren in deutscher Erde geruht
hatte. Außerdem wurde ihm das Ehrenbürgerrechtder Stadt Köln ungetragen. Ministerpräsident Göring
nahm bie  Ehrungen mit Dank an.

Betattgungsverbot
für den ASDFK im Regierungsbezirk Arnsberg

Dortmund, 28. Juni.
Die Staatspolizeistelle für den Regierungsbezirk Arns-

berg gibt folgende Ano dnung bekannt: «
Für den Bereich er

bezirk Arnsberg! wird dem
weiteres das Abhalten
chen sowie das öffentlichezeichen auf Grund des § t
in Verbindung mit § 14 P.
langen gegen die Anordnung
Verordnung bestraft.

Gründe: Die vom NSDFB veran talteten Versamm-
lungen haben eine durchaus SA.-feindli e Tendenz gezeigt.Eine Versammlung vom 21. 6. _1934 nahm einen Verlauf,
der an Veranstaltungen gegen die SA. vor »der Machtubersnahme erinnerte und deshalb be: der SA. hochste Erregung
auslöste. Die Erregung der SA.»hat weiterhin dadurch eineSteigerung"erfahren, daß z. B. ein aus der SA. ausgeschlos-
sener Mann zum Ortsgruppenleiter DortmundsWest ernannt
worden ist. hierzu kommt die inzwischen bekanntgewordeneBluttat im Kreise Kolberg Unter diesen ·Umstande··n ist meine
MasznahmeJus vorbeugenden polizeilichen Gründen not-men ig.

Erregung in Ungarn f
Barthou passiert Budapeft unter Polizeifchuh

Das ungarische Abgeordnetenhaus veranstaltete eine«
eindructsvolle iProtestkund ebung gegen die aggressivenAeußerungen �es französis en AußenministersBarthou in-
Bukarest. Vertreter aller Parteien, auch der So ialdemo-traten, fanden Worte schär ster Entrütung über ie hege-
rischen Erklärungen des französischen ußenministers. DenHöhepunkt der und ebung bildete eine von dem ungari-
schen Außenminifter anya verlesene Erklärung des Mini-
sterpräsidenten Gömbös, in der u. a. festgestellt wird, daß«
die Aeußerungen Barthous alle Hoffnungen zerstört ätten,
die man bisher auf eine friedliche und gerechte Ziel etzung
der französischen Außenpolitik gese t hatte. Die ungarische
Regierun verfolge eine friedliche olitik und« trachte ledi -
lich, mit riedlichen Mitteln ihre iele zu erreichen. Diese
Pkdlitik werde die ungarische Regierung auch in Zukunft ver-D lgen.

Die Protesterklärung des Minislerprösidenten Gömbösdie als ungarische Gesamtmeinung aufzu as en it« hat in
ganz Ungarn starken Widerhall gefunden. us em gan-sen Lande werden auherorbenilirb start besucht« Protest-

1

i ten am Vortage Straßenkundgebungen

I i954-
berfammlungen gemeiner; In denen-pas ungclrifctfeVökkganz im Sinne des Minifterpräsidenlen Gömbös einheitlich
nndssentfchlossen Stellung nahm. Besonders stark wird dieAussprache» zw1 schen dem rumänischen König fcarolund Bar-thou lommenlneri, in der Barthoudem rumänischen König
gedroht habe, siir den Fall, daß der König auf eine Willkür·
diktatur beflehe, die Revisionswiinfche Ungarns wirksam
unterstützen zu wollen. maßgebliche ungarifche Politiker mei-nen, es sei bezeichnend. daß Barthou auf ber einen Seite
sich dahin geäußert habe, daß Rumänien nur zugetandenei, was ihm gehöre, während« er auf besonderen-se te dem
rumänifehen König« drohe. [für ben Soll, daß er nicht ge-horche, das an Ungarn geschehene Unrecht wieder «gutzu·
machen. · _

Als Abschluß der zahlreichen Protestreden ermahnte der
ungarische Außenniinister Kanya die Abgeordneten, ihr kal-zes Blut nicht zu verlieren, auch auf ihre Wählerschaft be-
ruhigend einzuwirken und sie zu« überzeugen, daßdie ungari-
sche Regierung nach wie vor bei ihrer besonnenen Politik
ausharremund trotz allen Schwieri keitenMittel und Wege
finden werde, um die Lebensinteresskn des Ungarntums ent-ers« u"? F""!&#39;.&#39;.1��oiolo* &#39; "v" « -« xipsechentkau ichiitz

Auf derxfteimfahrt von Bukarest nach Paris passiertedersranzösisehe Außenminister Barthou Budapeft. Die un-gartche Polizei hatte umfangreiche Maßnahmen getroffen,um sede Kundgebung zu verhmdernp .
Auf dem Bahnhof befanb sich ein großes· olizeianfge-bot, das den verschlossenen Wagen des franzost chen Aufzew

ministers nach Einlauf dicht umstellle. »Auch erBahnhofselbst war durch große, zum Teil berittene Polizeiaufgo
bete, abgesperrt Auch in den Zuiahrtsstrafzen patrouillierkten große Polizeiabteilungem Auf dem Ba nhos waren
außer dem Vertreter der französischen Fbesands aft zahlreiche
Journalisten erschienen, die den franzofifchen Außenminifterinterviewen wollten. Barthou, der seinen Wagen nicht ver-

mmen.
Die iiationalsozialistischen Studenten in Budapeft hat-

gegen Barthou ver-
anstaltet.»,Der Weg nach der französischen Gesandtschastwurde den Studenten von der Polizei versperrt. Titus dem
Ealwin-Platz verbrannten die Studenten eine Strohpuppa
die mutmaßlich Barthou darstellen sollte.

ins, emlyfing jedoch niemanden. Zu Zwischensällen ist esni i ge o

Paris zur Jiundreife Barthous
Die Bilanz, die man in Paris aus der Rundreise Bar-

thous zieht, bestätigt die Vermutung, daß es Barthou vorallemsauf die Stha sung eines festgefügten Bündnissystems
angekommen ist. esonders deutlich kommt dies im ,,Pe-
tit Parisien« zum Ausdruck: Barthou sei nach Bukarest und
Velgrad gekommen, so heißt es darin, um bie Bündnisse zuSesttgen, die ,,de sure intakt geblieben waren, aber doch viel
von ihrer Vitalität verloren hätten«. Barthou hat ,,vollen
Erfolg« gehabt.

Das «Journal« mißt der Rundreise Barthous einen
mehr ,,ideellen« Wert bei. Alles übrige hänge von der fegtfolgenden Aktion ab. s

.,J-IIemps« verwahrt sich gegen die Annahme, daß derfranzbsische Außenminister eine Jsolierungss oder Eintret-sungspolitik gegen irgendeine andere Macht betreibe.
Demgegenüber steht das Urteil der Oppositionspressk

die vorausfagh daß die Politik Barthous, die in den Spu-
ren eines Elömenceau wandele, Frankreich zur ver-absehen.
teften Nation machen werde ·Die Regierung Doumergueversuche, den Block der Sieger von 1918 gegen die Besiegtenvon 1918 wieder zustande zu bringen.

Diese Zeitungen verweifen auch ausdrücklich darauf,daß Berlin, Rom, Budapeft, Wien und Sofia aus dem
Reiseprogramm des französischen Außenministers ausgelas-sen worden sind.

t

Frankreich rustet Kumanien auf
London, 28. Juni.

,,Morning Post« meldet aus Bukarest. infol e des Ve-
suches Barthous habe Rumänien eine französif Anleihevon annä rnd 8 Millionen fund Sterling in Form lang-
frlstiger redite von franzöfi chen Rii tungsfirmen erhalten.D rumänlsche Armee werde mit mo ernens Material aus�
Zstattet werden.  s verlautet, daß ein Teil ver Ausritftnngr Luftstreitmacht in Großbritannien gekauft werden solle.



endgültig beschlossen habe, eine Politik der Aufriiftung zu
betreiben, .und
lung hierüber
reitet das Oustsahrtministerium einen Plan vor, der die bri-
tische Luststreitmacht »auf die Stärke der größten Luftstreib
macht innerhalb der �Schlagweile� Großbritannienz dringt.Auf bei Ilottenkonserenz im Jahre 1935
Erhöhung der britischen Kreuzerslärke von 50 auf 70 Jahr·
zeuge verlangen.
Eine phantasiische ,,Alarmmeldung«

politischäiterarische Wochenschrift ,,Bendemiaire«, die sich als«
rgan der
ehauptung auf, in amtli

man sich seit Anfang Juni mit dem Plan eines Riesenlu
angrisfs aus Paris.ans der es seine Nachricht geschöpft habe, sei »ganz sicher«;,,kein Dementi werde an der Tatsache etwas ände «

,,ausgezeich 
bevorstehenden Luftangrifss angeben: als Tag des Luftaus
griffs, so behauptet die Zeitschrift, sei der 15. Juli, der Er-
innerungstag des Ausbruchsaese t worden.Lan on
die französischænglifche Zusammenarbeit bei der Abwehr die-
ses Luftangriffs zu besprechen! Die englische Regierung habe
Frankreich ihre volle Unterstützung zugesagt, und alles seibereit, um die deutschen Flugzeuge zu empfangen . . .

ZU·steht keine Veranlassung.

Beginn der Transferverhaiidlungen

deutsch-englischen Verhandlungen über das deutsche Trans-fermoratorium. ·

England will aufrusien
Erhebliche Verstärkung der briiisclxen Luftstreitmachh

London, 28. Juni.
»Morning Post« erklärt, das; das brilssche Kabinett setzt

daß in naher Zukunft eine wichtig  Mittei-zu erwarten sei. Wie das Blatt meidet. be·

will England eine

Ausgebiirten einer krankhaften Phantasie. 
Paris. 28. Juni.

Die Junihitze treibt in Paris die seltsamsten Blüten. Dir.
Frontkämpfer bezeichnet, tischt ihren Lesern bie.

"chen Berliner Kreisen beschäftigt»
Das Blatt behauptet noch, die Duelle,

rn .
Selbstverständlich kann die Wochenschrlft dank ihrer« neten" nformationsquelle auch den Termin des

des Krieges von 1870/71, feft-
General Weygand sei ausschließlich nachreist, um sich mit dem englischen Generalstab über

einer Kommentierung dies er Phantastereien be-

sonbon, 28. Juni.
Jm englischen Schatzamt in London begannen die

An der Spi der deutschen Abordnung _

�ben Sport, mit langen Metalld 
ur

den sltmar festhteln Ottinar wurde fchwe e elf i·
Plauen eingeliefert. Nach dem Ausbruch an; gexieincizefxifg
nis hatten die» drei Berbrecher sich kurz hintelJDelsnitz ge.trennt. Schroter ist m Richtung Bosenbrunn davongewan-dert. Die Streifen wurden die ganze Nacht hindurch fortge-
setzt. Gebhardt wurde bei Erlbach aufgespürt. Dei: Gast-
wirt Teubner erkannte  Sebharbt, der keine Schuhe unb keine
Kopfbedeckung trug, und rief ihn an. Da der Berbrecher
nicht stehen blieb, ab Teubner zwei Schüsfe auf ihn ab. Derzweite Schuß traf en· Fluchtigen in den linken Dberfchenlel.
Gebhardt verblutete infolge der Berwundung · -Die Leiche
rnurdkmach Erlbach gebracht. Schroter ist noch nicht ge.faßt worden.

Schisfszusammeiistoß bei Lorieiit
Bisher zwölf Todesopser. 

Paris, 28. Juni.
Jm Hafen von Lorient wurde der auslaufende Dampfer

�Brosnerilä� mit 200 Iahrgästen an Bord, alles heimkeh-rende Arbeiter der Hafenverwaltung und des Arsenals, von
dem Dampfer ,,Marie-Ange« gerammt. Die ,,Marie·Ange«blieb bei dem Ziisammenslosz unversehrt. während das andere
Schiff leck wurde, so daß der Kapitän es auf Strand setzte.
Es �gab bisher bereits zwölf Tote zu verzeichnen. Man be-fur tet aber, daß die Zahl der Todesopser sich noch weiter
erhöhen wird, da mmer noch einige Iahrgäste des
Dampfers »Ptosperite·« in den Kabinen eingeschlossen sind.

Eine Untersuchung über die Ursache des Unglücks wurde
ebenfalls eingeleitet. Es scheint, daß der Kapitän des
Dampfers »Warte-Auge« ein falsches Monöver durchgeführthat uni ür die Katastrophe verantwortlicls emacht werden
muß. J Krankenhaus von Lorient befinde sich sechs Ver«
letzte, deren Zustand jedoch nicht besorgniserregend sein soll.

Panii im LhBahwTuniiel f
Zehn Schiververlelzte durch der! Unfug eines Straßenjungeiu

Jieunorl, 28. Juni.
Die Neuyorker Straßenjugend betrieb seit vielen Jahren

rähten, an denen ein StückKaugummi befestigt war, d ch die Ventilationsgitter der
Untergrundbahn nach verlorenen Geldmünzem Dollarnotenund Schmuck zu an ein. Am Dienstag verwickelte sich nun
ein von einem Stra enjungen aus die Schienen geworfener
Kupferdraht in die Räder eines herankommenden Expreß-
zuges. Es entstand sofort Kurzfchlusz und der mit größter
Schnelligkeit fahrende Zug blieb mit einem plötzlichen Ruck
im Tunnel stehen.

« Militäk in Gras gegen Kameraden eingelegt.
Wien, 28. Juni. Aufsehenerregende Szenen, wie fie im;

bisher in Oesterreich noch« nie abgespielt haben, ereignetcii sicham Mittwochabend in Graz «·
»· 400 bieiiftfreie Soldaten des Biindeshieeres iii"1tiiifor-n.zogen ooii ihrer Kaserne geschlossen iii das Innere der Staats

und brachten Schmiihrufe auf die Heiniwchk unb Rufe gegenjden Vizetaiizler Starhemsberg aus. Wo sie Hciinwchrtcute
erblickten, verprügelten sie diese. Die Heiniioehsrleute riefenKameraden zu. Hilfe und es tain zu großen Schlägereien;
3a hlreiche Verletzte mußten ins Krankenhaus gebracht
werden-Bald hatten sich im Stadtzentruin TausendeJioii
tlliciischeii angesammelt, die ebenfalls erregt gegen die Heini-ioehr tellung nahmen und Hochrufe auf die Armee aus-
brachten. Die« Tuniulte setzten sich auch in anderen Straßen«
fort. . ie Polizei ivar anfänglich machtlos. Llliaii mußte im
Dien befindliche Truppen des Bundcsshieercs herbei-
rufen, die gegen ihre Kameraden vergingen inib_�fchlief1liil!
segeln iiiit gefälltcni B aio nett die Menge auseinander-rie en.

Die U r s ca, e dieser Szenen waren Zwischenfälle, die
sich tags zuvor ereignet hatten. 53 eim wehirleute hattenin einem Lokal eines. Angehörigen des Bundes-
h e e res v er p r ü g e lt. Kameraden des Gezüchtigten be-:
schlossen ache zu üben. Das Truppenkommandckhatte von�
dem Plan gehört und den Ausgang für Mittwoihsiintersugk
Die Soldaten hatten sich jedoch nicht an das. Verbot gehalten.

Aus Stadt unb Land
Schlesien meidet starke Jlliederschläge Nach wochenlaiigesTrockenheit sind in Mittel- und Oberschlesien verbreitete, zun-

Teil ungewöhnlich ergiebige Regenfälle niedergegangen. Dr«Regenmengen waren besonders in den Vorbergen und im
Gebirge meist größer als 40 Millimeteix Ratibowmeldet 88
Millimeter, die Schneekoppe 89 Emillimeter, bie Reifträgersbaube sogar 108 Millimeter Niederschlag. Die Liiederschlageii
�mengeoiiberfteigt die bisher im Juni insgesamtugesalleneNiedeischlagsmenge um ein vielsaches.

Die  Einwohnerrat!! Breslaus
.-Ende Mai 1934 betrug die Einwohnerzahl Breslaiiss622 963, im Vormonat 622 917. Geborene wurden im Monats

iMai 882,- Gestorbene 586 gemeldet. Die Zahl der Zu«
gezogenen belief sich auf 3945, bie der Fortgezogenen aus«!
4195.«»Aus Geburtenüberschuß und Wandernngsverlust ergibt«sich eine» Zunahme um 46 Einwohner. «« Htzesteht Dr. Berger, der Reparationssachvertändige des Fi-

nan minifteriums. Jhm zur Seite stehen r. Ulrich, Wirt-
schaftssachoerständiger des deutschen Auswiirtigen Amtes.
Reichsbankdirektor Blessing, ein weiterer ReichsbankdirektorZnddcsesandschaftsrat Rueter von der deutschen Botschaft« m.on on.

s« 30000 Mensch-Hi ben Passioiisspielen in Liebail
«� Ein großes Wagnis ist: der« Stadt Liebau gelungen.�

311m ersten Mal wurden aus einer chlefifchen Frei-

Der etwa 600 Sahrgäfie, die in fast völliger, nur von
blauen Blicgen unlerbrochenen Dunkelheit, in beißendeiii gel-ben und v warzen Rauch warten mußten, bis die Wagen�
tiiren nach Abstellung des Stroms geöffnet werden konnten,ema gie i ene ur are an . ie von o esangb «·chti �ch i f chtb P ik D« I b ft

nitz den hauptwachtmeister Baker« erwürgt hatte und dann
mit wei Mitgefangenen ausgebroch

tete  Bebharbt.

Der Mörder« Otimar gefaßt
Ein zweiter Ausbrecher aus der Flucht erschaffen.

Plauen, 29. Juni. -
Der Mörder Ollmar, ber im Amtsgerichtsgefängnis Oels-

en war; konnte durch

m: Vx ietung befand sich ber mit ihm igefcüchs zJ« Mo« tqcnhishardt entwich. wälirenddlieaensuß

koMAnvoN a. scMNErosir-rosns»
-E<M1�5sCHUil oder« VERLAG osiuui MIisTII�W"°*�-&#39;eI w

34 Foi tsehuiig
Mai-got hörte alles mir mit halbem Ohr. »Für sie wares wertlos, was die anderen sagten. Denn nur sie allein

wußte, wie alles anfaniinenhinep � »
Kurz vor� Niittcrnacht küudigte der Berliner Pro-fessor, den Geraiier telegraphisch iim sein Kommen hatte

bitten lassen, seine Ankunft mit dem Flugzeug an. Man
schickte ein Auto an den Flugplatz « »

Um eiii Uhr nachts schritt man zur Operatiow
e _" ·«

Llls Klaus Südcrbloem nach Hause kain und feiner
Frau von dem Entsetzlichen berichtete, stand diese sprach-
los. hrc und Margots Gedanken waren eins. Moch-
teu al e sagen was fie wollten, sie glaubte nicht daran.
,,Soll ich vielleicht fragen lassen, ob Taiitc Klothilde
irgendwie dienlich feiii kann&#39;s« · «

,,Gerauer hat eiiie Pflegerin mitgebracht!" entgegnete
Siiderblocm »Ich will gegen drei Uhr ��_ bis dahindürfte die Operation beendet sein �· noch einmal [_!IiI=
übcrreitcii nnd nachsehen, wie es steht. »Sie können Ietztniemand brauchen,� wehrte er Annemarie, die an der
Kurbel des Telephons drehte. »Aber du kannst hernach
mit mir kommen. Wir fahren danngleich wieder nach
Hause. Ich fürchte, daß bis dorthiii schon alles sur denarmen Fritz vorüber · .«
,,So chleYt steht es?� �-,,Kol e gi tkeine Hoffnung mehr. - «� - �
«,,Wenn di wiifsteft," dachte Aunemarie uiid streifte

das schöne Gesicht ihres Mannes: Was würde er sagen,
wenn er a inte welches die Bcweggründe zu FritzGerauers S ter en waren. �- Sie sah nach den Veilcheiiin feinem ltnovflocln der Tau hatte ein vaar Silber-

derartig, daß es selbst den

·ums Leben gekommen ist.

- gepackle brü ende Menge tobte durch die Wagen, schlug die

enen oerstärkte sichs schließlichStraßenlärm übertönte und
etwa 3000 Pafsantem von Neugier getrieben, zu den Eingän-
gen der Untergrundbahn eilten. hierdurch wurden die Ein·
gänge so vollkommen versperrtxdaß die herbeieilende Polizeiund die Rettungsmannschaften sich nur mit Mühe Eingangverschaffen konnten. Mittlerweile waren die Türen des Zu-
ges geöffnet worden, und die fast irrsinnige Menge der Eis«geschlossenen stürzte übereinander in den dunklen Unters-
grundbahnschacht Erst nach langer Zeit konnte die Ordnung

0n

gerlen hiiicingårvotrfem die jetzt im Schein der Lampeiainaiiteii an itz en. - ,
Als sie die Hand hob, die Blüten heransannehinen.

higltser ihret iiägfer geshsxliziariing ��?«k E h b l». signier ie ie ie an wie er sin en. -r _o ijrGesliiktzu sich aus und blickte ihr ernst in die singen. »Du
Eilkkzikåicåkitiätk �litt Ilsäspähtknkfmåkxrkäsiskkksiäik
heute ganz bestimmt« Er las die stumme Frage in
ihrem Blick und lächelte» schmerzlich. »Du hättest sehen
ssmssssssgkiksgss »O; Hirn-Taktik:sszziksixxkxxesksdgzxgxge i, wa a i »
über ihre Ehe in die Welt setzte, ist pure Lüge. Fritz, hat·
es wohl selbst nicht einmal gewußt, wie sehr sie an ihnihängt. � Und ich � weis; Gott «�- ich habe auch ein
wenig dein Gctnschel dcr Leute geglaubt. Aber nun
weiß ich&#39;s besser«»Jetzt, wo es zu spät ift,« sagte Aniiemarie traurig.

»Warum zu spät? Was willst du damit fagcn?"Sie wurde glühend rot nnd verbarg das Gesicht aii
seiner� Schulter. »Ja! meine, fie hätte es Fritz an cr-kenuen geben sollciipxdaß sie ihn liebt. �- Daiin wäre das
heute vielleicht nicht so schrecklich für fie."

,,Ihin sagen sollen. daß sie ihn liebtlte den Kopf. »Ich denke, das genügt« _sich das einmal n wissen tut. Ich sage ja auch nich!alle Tage: »Ich lie c dicht« �- unb bn weißt es doch! �-
Oder nicht, ålliiuciiiarie?«

Sie hatte noch immer bas Gesicht an seiner Schulter
licgcii. Er hatte recht! ålJiaiin nnd Frauen brauchten fiel
nicht immer wieder einander versichert» das; sie sichie ten.

w?� Ei· schilt-
doch, wenn man

Ü tI
Die Operation vcrliEf zur vollen Zufriedenheit der

Aerzte Die singe! ivar entfernt. Aber Fritz Gerancr
erwachte über Gebühr lange nicht zum Bewußtsein. Dei«
Blutvcrlust war zu stark gewesen. Das Zimmer, indem er lag, glichgciiicin Tuskuliim des Friedens. Kein
lautes Wort! Kein unbedachter Schritt! Man hattedie Teppiche doppelt gelegt. Die beiden  blast xen zumTrcvvenaiitaana waren geschlossen. Im Hof . cbütteten

aus- der Tschechoslowakei war iim übrigen sehr stark.

reib· gestürzt.�in i h-�befanb sich mit seinem Fahrrade auf dem
kommenden Landjäger grüßen. Dab

Esc

i· FiTiEFiTeTss··x"z·eYFEsZI?-Z«Zs is d i i.ch� viim F a h� r -
Der Mauren P ankaslla aus·Giisch--

Heimwege von;der Arbeitsstelle Jn einer Kiirve wollte er einen vorüber-»,ei verlor er das Gleich·

. l sH, chi b ü h; e Passionsspiele durchgeführt. Ueber 30 000 Men-en «- · � g k » _ als efiicher das ist! eine Zahl wie sie bei ähnlichenkvrittZaEeFHHYIFFIdUFZIYF YJZFIeEZFFFtYUYmUTIZVaY Fenster em M lkskkuchkes d« TM« Mfsubiichins IN. � Adffühtvvgen wohl noch nie aufzuweisen war. Wie soeben-
Gleichfalls angenommen wurde der Zusatzantrag des Schatzs - Pfkspnens Uamenkkch FWUEU »Und kiUdEki WUWSU HAVE« .VSFTUIIT· wirbt fklldsls 55° PTHEVUSIPTSPAIIHÜHIUUSEU im
tanalers, wonach das Gesetz -bis zum 30. Juni, .t»936 in 9�_t�°��"�°"° Ukichspen Jahr« VIII« [wir ""5 Zwar M Ums! WITH-«Kraft bleiben soll. . · ». Das Toben der Eiiigeschloss Rahmen. Unter den Besuchern befanden sich Landes�TEM . .bischo  änker Bresiau Abt Adalbert Schnitt Griissau»und« iniognisøsdeo Bischof Eva· Königgräln Auchldef Besuch

«« b SA., K l Re ensu , in der nähe wiederhergestellt werden. Zehn Schweroerletzie Igewicht und tiirzte An einem doppelten Schädelbriichm Ige�ttigjlgltliftigäeetli  einem åretreidgfeld hsestgenommen wurden aus dem U-Bahii-Zug geborgen. s ist _s em den eriAich hei dem unglückliclien Sturz zuzogwverstarbt
werden. Wunder zu bezeichnen, daß bei der Katastrophe niemand Piinkalla kurze Zeit später.  V

° weiht fiir das �Iiamsluuci siuoidtairiis

die Knechte doppelte Matten vou Stroh auf. Ruhe, nur«
Ruhe, hatte der Professor gebeten. _ _&#39; ailiaxgot sing ihre äviiittcr im Trcppciihiiiise ab, Die
alte Dsiuie zeterte, daß man sie nicht zu dein Schwicgei«-- -
iohii lafseii wollte. Erschrocken legte dieznnge Frau ihrdie rzand aus deii Mund. Sie aß dann bis zum Morgenim großen Adohnziniiner bei Mutter Geraiier und wim-
merte und weinte sich die Last von dcr Seele.

Oben flüsterte Dr. Kolbe »in t der Pflegeriir Der alte
Gcrauer blickte besorgt in bas weiße· Gesicht der
Schwiegertocljter nnd mahnte: ,,Leg dich jetzt ei»n bis;-ihcn zur Ruhe, illiargotl Die Schwester ist 1a ba. »Ihre Augen wiirdeii ganz dunkel. »Ich denke, dein
Sohn hat eine Frau, Papa!« » · » ·,, r Kind, so war es doch nicht gemeint, versicherteer erschrocken. »Sie sollen dir hier a dem Divan ern
paar Kissen zurechtlegen» dann bist du bei ihm, _
ivillft ou denn sonst auf die Dauer durchhalteii sonnen?
Dii bit noch gar nicht ans ben Kleidern gekommen,

Margiit stand mit verschraiikten Hand-»Hu und drucktediese daiin gegen die Stirn, hinter der ein entsetzliche-Zdjniiniiicrii und Klopfen bröhnte. ,,Ich habe mir meine
Strafe immer anders gedacht

Er sah das Beben um ihren Miind und zog sie rasch
in bas Siebenainimer. »Du wirst dich doch nicht uiit
iziriigcspiiisten qniilen, Slliargot?" __ _»Ach, wenn es niieHiriigespiiifte waren, Papa! �-
Abcr er� ist Ia Wahrheit« »» _»Was ist .Wal!rhcit?« -� Geiziiierzs dgande umspann-
ten die schmalen, schlaiiken der Schwicgcrtochtcn »Schon
Kind, ich bin eiii alter Mann, und der da drinnen liegtist mein Sohn � und was du niir Ietzt sagen wirst, non
dem erfährt keine Menschenseele etwas. Auchmciiierau nicht. Sprich dich also ans, wenn es dich er: -« tert�
Mund dann kam es. Wie ein iicrschiitteter Qiicll. de!
sich plötzlich feinen Weg bricht, schoß es hervor. � gebhabe einen anberen geliebt, als ich feine Frau wirr e�- Er wußte darum. �- Und nun, da ich ihn lieben
lernte. wird er mir aenommenl"

Gvrisetzang folgt!.
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Beilage zu Ue. 149 des .,Uainslauer Stadtblatt" Sonnabend, den 30. Juni 1934

. au.fteuerfrei. Die Folge davon ist, daß

_ traftmogen, wenn sie dem gewerblichen oder landwirtscha

Ukkdtkfdiltlkf e«
Zweiter Teil: Kampf um die Verminderung der Arbeitslosigkeit

Wir haben seit April 1933 bereits verschiedene Steuer-
Hgeseße erlassen, die au Kampf um die Verminderung bei�
Arbeitslofigkeit abgeste t sind.

Förderung des Kraftwaaenverkeyrs
Dem Kraftfahr eugifteuergesetz voni 10. April 1933 ge-

mäß sind alle Jgersonenkraftfahrzeugq die nach dem
&#39;31. März 1933 erstmalig gelassen sind, kraftfahrzeugsdie Stückzahl der in
Deutschland erzeugten Personenkraftfahrzeuge und die Zahlder in der Kraftfahrzeugindustrie Befchäftigten sich verdop-
pelt haben.

Die Zahl der in Deutschland erzeugten Ver1-onenkraft-fahrzeu e betru im ersten Vierteljahr 1933 12823 unh im
ersten iertelsa r 1934 23 litt. Die Zah der rbeitslosen
in der Itraftfahrzeugiiidustrie ist gesunken, die illinsäße inder tiraftfahrzeugin ustrie und deren Nebengerverben sind
gestiegen. »

Der A-usfall an Kraftfahrzeugfteuer wird ausgeglichen
durch das Weniger des Fing rfs der Arbeitslosen-hilse
unt-das mag: an Steuernund sonstigen Abgaben infolgevermehrter rzeugung, vermehrter Umsätze vermehrtenEinkommens und vermehrten Verbrauchs.
· Eine weitere Förderung des Kraftwagenverkehrs ergibtsich aus dem Gesetz über Steufrfreiclzeit fur Ersaszbeschaffuniie emgen vom l. Juni 1933. &#39; esetz gemäß dürfen die

E

sAufwendungen für Gegenstände des gewerblichen oder land-wirtschaftlichen Anlagekapitals, die nach dem 30. Juni 1933
und vor dem I. Januar 1935 erfolgt sind, vom Gewinn des
Steuerabschnitts in denen die Anschaffung oder Herstellung
erfolgt ist, voll abgelegt werden. Das gilt für die ZweiteOder Einkommensteuer, der Körperfchaftgsteuer und der Ge-
merbefteuer. Die Unternehmer brauchen von demjenigen
Teil ihres Einkommens, den sie für Ersatzbeschaffungen
aufwenden, keine Einkommensteuer· sKörperschaftsfteuers
und Gewerbesteuer zu zahlen. Die Ermäßigung der Ein-
tornmenfteuer iKörperlchaftssteuers und Gewerbesteuer. die
in Wahrnehmung deskGesetzes über Steuerfreiheit für Er�
Watzbesitliaffungen erlangt! werden kann. beträgt se nach derLssöhe des Einkommens und der danach sich ergebend-
tksteuertätze 12 bis 65 vom hundert »der Aufwendungen. L
issiegenständen des gewerblichen oder landwirtfchaftlichen A
lugekapitals gehören auch Personenkraftsahrzeuge und Las«

SICH
as« 
n

bend und Landwirte von dieser roßen steuerlichen Ver«
gilnst gung, die ihnen eine augenb ickliche Verbilligung de«Kraftwagens um 12 bis 65 vom hundert ermöglicht. Ge-
brauch gemacht haben und noch Gebrauch machen werden.
Dieser augenblicklichen Verbilligun steht die-Unmöglichkeit.in den Jahren des Gebrauchs A schresiibungen vom Wer:
des Kraftwagens vorzunehmen, gegenüber.

Die Zahl der in Deutuchland erzeugten Liefer- und Last�kraftwagen betrug im ers en Viertelfa r 1933 2295 und in«
ersten Vierteljahr 1934 5376. Die S iitkzahl der erzeugten« as ge hat sich also mehr als verdoppelt.
Auch die Zahl der abgelegten Dieser« und Laftkraftivagen
hat sich mehr als verdoppelt. Sie betrug im ersten Viertel-jahr 1934 4957 und im erten Vierteljahr-VII nur 2322.

Nach dem neuen Einkommensteuergesespdas mit Wirkung a b 1. J a n «u a r 1935 in Kraft treten wird,
wird nicht nur� die Ersatzbefchafsung sondern auch die Neu«
anschaffung gefördert werden. Es werden demgemäß auch
die Aufwendungen fiir neue Kraftfahrzeuge jeder Art, diezu einem gewerblichen oder landwirt chaftslichen Anlagekapistat gehören, vom Gewinn des» ahres, in dem die
Anfchuffung oder herstellung erfolgt ist, v o ll a b g e s e tztwerden dürfen» Das Einkommen. das-im Jahr 1934 erzielt

�mag Betrieb dienen. Es ist sicher, daß viele Gewerbetreis

-

"MTmHilft-«&#39;
·. »lf·»."v";·. L,

rein?

jxkksiiiissjs· sHH

wsrdstsifrls bereits nacsdiesem neuen Elnkomniensteuergejesz
fiårixkillägtqikielisdexif  da? hgeriliöräläliche oder kansifviårtsa i nag avia miar umein ra ar-
zeug irgendwelcher Art ergänzt, so kann der Betrag, der da-"r aufgewendet wird, vom steuerpflichtsisgen Gewinn des
Jahres 1934 voll abgefetzt werden. Der Steiierpflichtige er-
langt also lezinbe aåiscienblickgched Vterbilligung des Kraftfahrszeugs um is - vom un er.

Eine weitere Maßnahme, die bestimmt ist, der För-
Zerungd des Gttäaftkrvagesnvegehrs Sind in dsusgciliämsnlljcfngamit em e an en ier ermin erung er eisoigs
keit zu. dienen, wird die neue Vermögenssteuer enthalten.
Nach der bisherige» Verwaltungsiibung und der Recht·sprechung der Steuerqeriiiite waren ivertvollere Personen-
kraft-wagen, die im Eigentum· von Privatpersonen stehen.
als Bgenamite Luxusgegenstände und bei der Ermittlungdes· ermögens dieser Privatpersonen besonders zu «behan-Jm Rahmen der Steuerreform werben Privatkrasts
wägen lzei It Eämlilttlugg DE; stäuterpslistigen åszrivaåkesm� ens nj em a au er« ra ea enwer en. uSpgrtflu euge und« Motorboote, hig sich im Besitz vonPrivatpeYonen befinden. werden bei der Ermittlung des

r die Vermögenssteuer maßgebenden Vermögen  außer
einigt ggassen reger-den. {Dem neitgegsßeämögensfteuegyefehgema wi auf en i. kunuar e ne neue er-

mögensbewcrtiiiig vorgenommen werden, die die
Grundla für die Tiicrinögensbesteuerung in den Jahren
19355, 1_9 7 und 1938 bilden wird.

SteuerfreilieitfiirkurzlebigeGegenliiinde,
Das Gesetz über Steuerchreiheit für Ersatzbeschaffu«ngen·vom I. Juni 1933 erstreckt si ni t nur »auf Kraftfahrzeugm

sondernauf jegliche bewegliche egenftanhe, die zu einem»
sssissslgssszzigss»Es:regte:ststxiizssxkiikiipzsig �es�or- . 1e e · -Zinnen-« Werkzeug-« Geräten Vüromöbeli »und dergl. Jn-
«�"t"""·a�»kchmikkissrkxkgäi2tzd"tätig»BETTLER ist«-Bis?neuen i o
Veraünitiauna auch für neue Fgraftfahrzeuge gewährt wird.
Diese Bestimmung im neuen Einkommensteuergesetz wird
sich bei Steuerpflichttigem die ordnungsmäßige Buchführunghaben, auf jegliche bewegliche Gegenstande des gewerblichen
oder· landwirtschaftlichen Anla ekapitals erstrecken, derengewöhnslichedtutzungsdauer er ahrungsgemaß zehn Jahre
nicht iibersteigt

neuen soll die»
der angepaßt»

ordnungs-deren
Jahre·BOT�

als
verteilen oder den

Anlagegegensta ndbereits

erfahrungs- 
fur einen

nur
dann abgesetzt wenn
es sich um einen handelt und die Erlaß«belcbaffuna vor dem 1. 1935 erfolgt. Für kurz«

» doch cleo Name

Immml
bleibt meethegeiff fiir jeder! täglicher.
Tabake bester Ernten in meisterhatter Mischung begründen
die Vollkommenheit des Geschmacks. Die neue Aroma-
schutzpackung verbtirgt die Frischhaltung. Dazu als Ab-
schluß unseres Unitormwerkes die neue Sammlung
�Volk ans Gewehr".92 farbenprächtige Bilder. großes Format.

1ebtg�e" !i�e�«äenftönh�e;�has rjeißTsiir soläyefdefen gFwklhnvtM
Nutzungsdauer erfahrungsgemäß zehn Jahre nicht übersteigt,gilt das folgende: " °

Steuerpflichtige. die ordnungsmäßige Buchführung
haben, können die Aufwendungen fiir kurzlebige Gegenstände
vom steuerpfliehtigen Gewinn im Jahr her Anschaffung oder
Herstellung voll absetzen. Dabei ist es ohne Belang, ob es
sich um Ersatzgegenstände oder um Ergänzungsgegenftändr.
um Ersatzbefchaffnngen oder um Iteuansihaffungem um Er�
neuerungen oder um Erweiterungen des gewerblichen oder
landwirtschaftlichen Anlagekapilals handelt. Diese Vorschrift
des neuen« jinkommensteuergefelzes wird nicht auf Ansehn-if·
sangen oder Herstellungen beschränkt sein, die bis zum 31. De�
zember 1934 erfolgen. sondern sie wird fiir immer gelten.

Diese Vor-kehrt bedeutet zweierlei: I. ein bedeutun s-
volles Mittel zur nregung von Deckung vorhandenen -
darfs und t im Kampf um die. Verminderung der Ar-

losigkeitx it. eine wesentliche steuerliche Vereinfachu .Diese besteigt darin, daß die Steuerpflicbtigen beider A -
S« 
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ichreibuns iir kurzlebige Gegenstände nicht Gefahr laufen,Durch das inanzamt eine Beanstandung zu erfahren, unddaß die Steuerbeamten bei der Veranlagung und die Buch«
und Vetriebsfilhrer bei der Bsuchpriisung ihr Augenmerk
nicht mehr auf die Höhe der Ablchreibung fiir kurz-lebige
Gegenstände u richten brauchen. Viele Auseinandersetzunsgen zwischen ina amt einerseits und Steuerpflichtigen an-
derseits iiber die öhe der Abfchreibung bleiben erspart.

Das neue Einkommensteuergesetz wird bereits auf da«
Einkommen Anwendung finden, das fiir 1934 zu veran-
lakien sein wird. Es liegt infolgedessen bei jedem steuer·fichtsigen Gewevbetreibenden und Landwirh wenn er ein
oleher ist, derordnungsmäßige Vuchjiihrung hat. mit sei«nem Gewinn, den er im Jahre 198 erzielt. einkommen-
steuerfrei und gewerbesteiierfrei zu bleiben. iBei Kapital-esellschaften tritt an die Stelle her Einkommensteuer-frei-

it die Köupersrhaftssteuerfreiheith Er braucht nur
in Höhe des nrutmaßlichen Gewinns das gewerbliche oder
landwirtschaftliche- Anlagekapital zu erfetzen oder zu er-gänzen. Die augenblickliche Verbilligung, die er dadurch er-
ielt, beträgt bei Zugrundelegung des neuen Einkommen«
fteuertarifs und der sich anschließen-den Gewerbesteiiervers
rnindersunsg 10 bis 45 o. f!. der Aufwendungen für Ersatz-
beschaffung oder Neuanschaffung

Ich rufe alte in Betracht kommenden Steuerpflichtigen
ierdurch auf, durch Vergebung entsprechender Aufträge sa-·ort zu handeln. und empfehle allen Maschinen» Werkzeug»

Vliromöbeb und ähnlichen Fabrikem sich auf einen erhöhtenAiistragseiiigang in den kommenden Wochen und Monaten
einzustellen. Die Ersatzbeschasfun oder Iteuanschaifung mußs zum di. Dezember 1934 erfo gen� wenn her �Betrag her
Aufwendungen dafiir vom Gewinn fiir 1934 foll Ibgeseiztwerden-bauen. Die meisten Gegenstände des Anlagekapb
kais sind in der Regel kurzlebig Auf die meisten Gegen�
Hände des Anlagetapitals wird die Vorschrift infolgedesse-nwendung finden.

Die Vorschrift hinsichtlich der sleuerliehen Behandlung
der kurztebigen Gegenstände gilt nicht nur fiir Erfalzbeschafs
sangen und Iteuanschaffungem die bis zum 31. Dezember
i934 erfolgen, sondern fiir immer. Die gewaltige Belebung,
die sich aus der Vorschrift ergeben wird. wird deshalb nicht
mir auf die zweite Hälfte des gegenwärtigen Jahres be�
schräntt bleiben, sondern fortdauern ·

Der auge btirtliche Ausfall an Einkommensteuer, Kör-
perschaftssteue und Gewerbesteiier wird mehr s au e-
glidnn werben durch Verminderun des Finanzbedarfs erribeitstoteisbltts nnd Eiwöstiuna des uiikomniena an Steuern

Sturm - Zigaretten - Fabrik Dresden - A.16 ::.&#39;�*�:.:&#39;s."�::-;:.r:.&#39;.:&#39;.-



lnfolgTdZf Trljöshten Ums-Eise, der erhöhten Einkommen und:
des erhöhten Verbrauchs, die sich aus der Belebung ergeben-werden. «. .

Auch hinsichtlich der Abfchreibung für langlebige Gegen-stände des Anlagekapitaiis das heißt solche, deren gewöhn-
liche Nutzungsdauer erahrungsgeinäß zehn Jahre über-
steigt, i-st im Entwurf des neuen Einkommentsteuergesetzes
eine Verbesserung vorgesehen. Diese besteht darin, daß ein
Zuhöch von Abschreibungen dem zu ermittelndet Gewinn
nicht voll, sondern nurzur Hälsfteckzugesetzt werden soll. Es.laesd n slsitoll in» _ eiie bem Steuern tiaen nicht bas aeiamte
Zuhoch der Alhfchreibung-en, sondern nur die Hälfte davonfür künftige A chreibungen verloren gehen.
Stenerireiheit iiir neue Unternehmungen«

G9 gibt Volksgenossen unb unternehmen, bie sich mitder Entwicklung neuer Herstellungsversahren oder mit der«
Herstellung neuartiger Erzeugnisse befassen. Es kann im»l
s oft gelegen sein, di·e Entwicklung eines solchen neuenleer tellungsverfahrens oder die Herstellung der neuartigenl rzeugnisse zu fördern. Das Jnteresse kann dem Gedanken
der Selbstversorgung oder dem Gedanken der Förderung·
der deutschen Warenausfuhr entspringen, es kann devisenspolitischer oder sonstiger Natur sein. Es wird in der Regel»
gieichzeitisg dem Gedanken der Arbeitsbeschaffung gedientwerden. �

In dem Fall. daß für die Entwicklung eine- neuen
herstellungsverfahrens oder für die Herstellung neuartiger
Erzeugnisse ein überragendes Bedürfnis der gesamten beui-Z
schen Volkswirtschaft anerkannt wird, kann der Reichs-mini-
iter der Finanzen für eine von ihm zu bestimmende Zeits
das in Betracht kommende Unternehmen von den laufenden
Steuern des Reichs und der Länder. die vom Einkommen«
vom Ertrag. vom Vermögen oder vom. Umsatz erhoben.
werden. ganz oder teilweise befreien.

Diese Ermächtigung ist durch § 3. bes Gesetzes über.�Steuererleichterungen vom 15. Juli 1933 erteilt worden«
Dieses Gesetz wird infolge der Devifenknappheit unb der.
Rohstoffknappheii und der notwendig werdenden� Verstär-
kung der Maßna men zur Förderung der Selbstversorgungn der nächsten eit hoffentlich in recht vielen Fällen zur
Anwendung gebracht werden können. Es swird demnächst
wahrscheinlich ein weiteres Gesetz erscheinen, das ebenfalls
barauf abgeftellt sein wird, die Gründung neuer Unter-iiehmungen der bezeichneten Art zu begünftigen ·

Weitere iteuerliilie Maßnahmen
im Kampf um die Verminderung der Arbeitslosigkeit

l. hdas Gesetz düäer Jteuerfreiheiålfüäenteu lerriäligtååeeinwo nungen un i en eime vom . p em er .
Dadurch wird der Bau �von Kleinwohnungem die in 1934
und 1935 irrichtet werben, unb von Eigenheimen, _bie in1934 bis 1938 "errichtet werben, fteuerlich gefördert unb der
Baumarkt belebt; 2. die Verordnung vom 20. April 1934
iiber die Jnstandsetzungen und Ergänzungen an Gebäuden.
m! ldDaizach åvird esgiefEjrmäßfåjuikg der 1Eoinko3imiensteÅier-u o er örper a ts teuer u um v.- . er Uf-
wendungen für Jnstandsetzusngen oder Ergänzungen an Ge-bäuden, deren Beginn und Ende in die Zeit vom 1. Ja«
nuar 1934 bis 31. März 1935 fällt, gewährt. Zweck: Hilfe
an die Gebäudeeigentümer und weitere Belebung des Bau-
marktes. Jch weise ausdrücklich daraus hin, daß die Er«
Inäkigung gerfStecisierschuld nicht nur!! für Jiästandsetzungeno ern au ür rgänzungen gewä rt wir .
» Als solche Ergänzungen kommen beispielsweise- in Be-tracht: a Aufstockungem Einbau neuer Geschosse, Ein-
ziehung von Wänden, Anbringung-von Doppelsensterm Er-
weiterung der Kelleranlagem b! Errichtuin &#39;neuer Vauteile-
insoweit, als diese nicht einen Neubau san ern die Ergän-
zung oder Vervollständigung eines vorhandenen Baues dar-
stellen; c! Einbau von Heizungsanlagem Lichtanlagen, Lüf-
tungäanlckåen sgjrstilneiäarfifgügen fiinddsonftigån Aiäfzüxigiäxnxowe· o e ni as ro egen äne im inn es -ich?! iilbäegz Eseueäsfkteiheitd ür Ersatzbeschaffungew vom«. ui e an e wer en. ««

3. bie underlasse des Reichsministers der Finanzen.
vom 10. Oktober 1933 betreffend Steuerfreiheit für Auf-swendungen u Zwecken des zivilen Luftckhußes und vom27. Januar 1934 betreffend Steuerfreiheit ür Aufwendusnsi
gen u Zwecken des zivilen Sanitätsdienstes in Industrie 
»und  Zelt-betrieben.

für den Binnengroßhandel auf 0.5 0.6.
Nach dem bestehenden Umsatzsteuer esetz ist der Binnen-groß anbei mit 2 v. H. umsatzsteuerpflicgtig soweit er Ware

auf ager nimmt u-nd ab Lager verkauft, und Umsatzsteuer·
frei, soweit die are bei ihm nur durchläuft zwecks Be-
srörderung an ben Abnehmer. Aus dieser bestehenden Rechts-
age ergeben sich die beiden folgenden Mißstände: 1. DieUnterscheidung der verschiedenen Arten von Besitz bedeutet
für die Verwaltung und für die beteiligten Wirtschaftskreise
eine erhebliche Arbeitsbelastung. 2. Der lagerhaltenbe Groß-händler wird bei den geringen Gewinnspannen in seiner
Wettbewersbsfähigkeit gegenüber demjenigen Großhändler,der die Ware nur zwecks Beförderung an den Abnehmer
.bei sich durchlaufen läßt, erheblich benachteiligt. Infolge-dessen wird die Lagerhaltung im Großhandel weitgehendvermieben.

Der Entwurf des neuen Ilmsatzsteuergesetzes sieht vor.
daß der Großhandet einheitlich mt z; vom hundert be-
steuert cvird. Das bedeutet fiir den lagvrhaltenden Groß�
händler eine Entlastung um 75 vom Hundert der bisherigen
Umsahsteuerlast und ermöglicht ihm eine angemessene La-
gerhalluiig. Er wird nicht mehr, wie bisher. seine Aufträgean die Industrie erst dann erteilen. wenn er Abnahme da-
iiir hat. sondern er wird ohne Rücksicht auf vorliegende Be«
stellvngen gleichmäßi und auf weite Sich! große Aufträgemit der Industrie ab chlie en. Dadurch werden die ruckiveis
fen Besclgäftisiingen bei er Industrie ausgefchlossem Eiwird in er esctiäftigung zu Gleichmäßigkeit ommen.

Und was zu weiterer Ankurbelung der Wirtschaft im
gegenwärtigen Zeitpunkt und im bevorstehenden Winter von
ganz besonderer Bedeutung fein wird: der fromme! um

Einzelfall im Interesse der gesamten deutschen Volkswirt-- "

.zeitung«,« was Thälmann vorgeworfen werde und wie
.Verfahren gegen ihn stehe, erwiderte der Dberreichsanmalt,
daß bei ihm gegen Thälmann schon seit Jahren um-

Jiäinpferbundes gewesen sei, in F

iich Lager schaffen und entsprechende Aufträge erteilen. Dar-aus wird sich im kommenden Winter eine Arbeitsbeschafsung
ergeben, die mit einigen hundert Millionen wird ange-nommen werden können. Heute sind die Läger des Größ-
lzandels la« gut wie leer. DetszGrößhandel wartet auf denZeitpunkt einenumsatzsteuerlichen Erleichterung, um in
Wahrnehmung dieser·Erleichterung zur Lagerhaltung undzur Vereinfachung seines Geschäftsbetriebes übergehen zu«
können. Der Zweck der umsatzsteuerlichen Maßnahme, dieoen Größhandel betrifft, ist ein drei1sacher: 1. wesentliche
Vereinfachung der Verwaltung bei der Steuerbehörde so-iiiohl als auch beim Groß ändler, 2. Gleichmäßigkeitim Be-
schaftigungsstand in der ndustrie, 3. Kampf um die Bek-
miiiderung der Arbeitslosigkeit.

Slelleke llild Abgclbelifetikllligeil
sind bisher erfolgt:

I. durch die Geseße über Haslbierung der landwirtschaft-
lichen Umsatzsteuer und über Senkung der landwirtschaft-
lichen Grundsteuer vom 21. September 1933. Die Folge die-{er am 1. ber 1933 ein etretenen Senfungen ist eine
Erhöhung der Kaufkraft der andwirte. Die Landwirte kön-
neu entsprechende Beträge mehr aufwenden für Jnstansdsietzungcn und Ergänzungen, für Löhne, Bekleidung undföilifstige Dinge und auf die Weise den Verbrauch belebenJe en: - «

2. Durch Artikel llI des Kaufkraftgesetzes vom 26. März
1934- DOUUch st eine wesentliche enkun der Abgabe zur
Arbeitslosenhiliie erfolgt. Die Senkung ist dadurch ermög-licht worden, daß die Arbeitsloiigkeit stark zurückge angencist und infolgedessen der Finanzbedarf der Arbeitsla e hilfe
wesentlich· kleiner geworden ist. Das Auskommen an A g-abe
zur Arbeitslosenhilfe betrug im Rechnungsjahr 1933 rund930 Millionen man. Durch das Gefetz vom 26. März 1934
ist init Wirkung ab 1. April 1934 die Abgabe um rund 300
Millionen RM gesenkt worden. Bei dieser Senkung ist zum«ersten Male auch der bevölkerungspolitische Gedanke, und
zwar in der folgenden Weise, verwirklicht worden:

l. Alle steuerpflichtigen Arbeitnehmer tritt drei und
mehr Kindernsind mit Wirkung ab 1. April 1984 von der
Abgabe vollständig befreit, und zwar ohne Rücksicht aus dieHöhe ihres Einkommens;

2. Alle steuerpflichtigen Arbeitnehmer mit einem Kind unb
zwei Kindern sind mit Wirkung ab 1. April 1934 von der
Abgabe vollständig befreit, wenn ihr Arbeitslohn 500 RMim �Monat nicht übersteigt;

3. Alle Volksgenossen mit einem Arbeitslohn von nicht
mehr als 100 RM im Monat sind mit Wirkun ab 1. April
1934 von der Abgabe völlständig befreit, ohne ücksicht dar-
aus, ob sie verheiratet ober ledig sind;

4. Außerdem ist für verschiedene Einkommensgruppemdie nicht unter die vollständige Befreiung fallen, eine Er-
mäßigung der Abgabe erfolgt. »

Die Senkung der Abgabe zur Arbeitslö·senhilfe führt&#39;zwangsläusig zu einer Erhöhung der Kaufkrast der Arbeit-nehmerschast und damit zu einer Belebung s Verbrauchsum 300 Millionen RM. Diese 300 Millionen RM Senkung
d� 
m

sind durch Verwirklichung des bevölkerungspolitischen undsozialen Gedankens so verteilt, daß die Verwensdun der
Summe zu Zwecken des Verbrauchs gewährleistet ers eint.

lFortsetzung folgt!
Die Wahrheit über Ibaliiiaiui

Uiikerreduiig der ,,BVZ.« mit dein Oberreichsaiiwalt
Berlin, 26. Juni. Die aussehenerregenden Verhandlungen

gegen die·.«Mörder der Polizeihauptleute Anlauf und Senf�llilb gege die Mörder Hörst Wessels haben der Oeffentlich-
ieit erneut den Beweis geliefert, mit welchen Methoden die
Stommuiiiftische Partei zur  Erreichung ihrer dunkleitYZiele«arbeitete. Kvimniunistische Kreie im Ausland versucheu
zvrgebens die&#39; Aufmerksamkeit der elt von dieser Schande
obzulenkem indem sie m einer groß aufgezogenen Propa-
g anba ben früheren Führe: der KPD., Ernst Thälmanm
als unschuldiges Opfer eines in Deutschland gegen ihn
geführten Strafverfahrens hinstellen. Der Oberreichsanwaltkiewährte einem Mitarbeiter der ,,Berliner Börsenzeitung« eine
Unterredung, deren Inhalt wir im folgenden wiedergeben:

Auf die Frage des Mitarbeiters der -,,Berliner Dürfen, 
s

fangreiches Material vorliege, aus dem sich der Ver-
dacht der Vorbereitung eines hochverräterischen"Unternehmens ergebe. Neben Zeitungsaufsätzem die demZweck dienten, die Massenfür den Gedanken des gewalt-
samen Vcrfassungssturzes und der Errichtung
seines Sowjetstaates nach russischem Muster reif zu
iiiacheii»slämen noch weitere hochverräterisches �BetätigungenEhälmaniis, ber fa Leiter des Zentralkvmitees der Romsmunistisclien Partei und erster Biindesfübrer des Nöten Fronts� · rage. Die Einleitung und
Durchführung eines Strafverfahrens fei in früheren
Jahren schon deswegen unmöglich gewesen, weil Thäl-inaiin««als Neichstagsabgeordneter und Mitgliedc der Ham-
burger Bürgerschaft durch. Jmmunität geschützt gewesen sei.Erst der Wegfall der Abgeordneteneigenschaft habe den Weg
für eine Strafverfolgung freigemacht.« Die Frage des Mitarbeiters ber ,,Berliner Dürfen:
aeitung�, welche Strafe Thälmann zu erwarten habeund ob die Meldungender in- und ausländischen Presse zii-
träfen, daß mit einein Todesurjeil zu rechnen sei, beantwortete
ber Oberreichsanwalt dahinsszdaß die Straftaten, bie ber
Antrag auf gerichtliche Voruntersuchung Thälmann ziir Lastlege, nach den gesetzlichen Bestimmungen mit Freiheits-
strafe bis zu zehn Jahren bedroht seien.Die Hauptverhandlung wird vor demVoliss
gerichtshof in aller Oeffentlichleit stattfinden, der im
Juli dieses Jahres in Berlin errichtet wird. Ueber den
Zeitpunkt könne nöch·nichts gesagt werden, da die
Vvruntersiichiing noch nicht abgeschlossen sei. Nach demGesetz vom 24. April 1934 bedarf die Wahl des Verteidigers
der Genehmigung durch den Vor itzenden des Gerichts. Thälmanns Anwalt wird de ihm anvertrautkziliers
teidigun völlig frei und unabhängig zu führen und« dabei
ausschlie lich seiner rechtlichen klebcrzeiiguiig uiid feinem Ge-
wissen zu folgen haben.

Atislaiidsbetie zum Tliiilmanniirozeli
Berlin. W. Juni. Rcchtsaiiwalt Professor Dr. G riiiiinjtEssen, schreibt in der »V e r l i u e r B ö r s e n z e i t u n g« unter·

de: llcltcrschiistx »JuslizpropagciiidaWliislaiidshetze zuntzcliäbniaiiiiprozesw u. a.: »Das Jnicroiciw das der Herr Ober- .
ieichsaiiwait chciii Licrirekei der �Berliner BörsciizcituiicW
zur Frage des Thälmannprozesseg gewährte, bat die- all«
gemeine Aufmerksaiiiicit wieder einmal auf Vor-gütige ge-nkt, die man ,,Jitstizpropagandci« nennen könnte.
So veröffentlicht das Thälinannroiiittee iii Paris
einen »Auf ruf«, der von zahlreichen  Gelehrten, Pira-
fessosren und Jntellektuellem insgefamt 1500 Pc:-soiieii, unter«
zeichnet sein soll und von Entstellungeii und »Un-
richtigkeiten geradezu strotzt.Die Vorwürfe, die dieser -,,A·ufruf«· unb bie neue
Justizpropaganda überhaupt erheben, richten sich geg en dastsesctz vom 24. April 1934, durch das ein V olksg erich t s -
bös eingerichtet wird, um diesen Gerichtshof, nach bevor er
überhaupt �tätig geworden ist, in den Augen der Welt zii
kompromittiert-nDer Volksgerichtshof soll ein -,,Ausnahmegericht«, ein
�Sibnbgericht�, ein ,,Blutgericht« und ein »Neoolutioiis-
iribunal« sein, das ohne Verteidigung in geheimen-Sitzung,
Todes-Urteile fällt. Nur böswillige Propaganda kantiszvoiiz,,Standgericht« oder ar »Nevolutionstribunal« sprechen, denn!
"bez Gerichtshof wir grundsätzlich öffentlich verhandeln.Was den Thälmannprozeß selbst anlangt, so dürfte es
�verfrüht fein, fchon heute vom Standpunkt des Juristen aus« ierzu Stellung zu nehmen, ba fa die Voruntersuchung noch
iiicht abgeschlossen und eine Anklage noch« nicht erhoben ist.

Vom rechtlichen Standpunkt aus ist zu dem Fall Thäl-
inann zu sagen, das; im Rahmen eines Strafverfahrens nicht
iilier die gesamte politische Tätigkeit eines Mannes geurteilts
qoerden kann. Es können nur einzelne juristisch faßbare Tat-
licstände, soweit sie nicht durch die zahlreich-en politischenAmnestien der Nachkriegszeit für ftraflos erklärt sind, zum-
Gegenstand eines Strafverfahrens gemacht werden.

In der Justizpropaganda, so wie sie uns« heute»wieder entgegentritt, aber liegt S ystem. Man stellt den
Fall Thälmann in der Oeffentlichkeit falsch dar, um hinterher
sagen zi«"lönnen: Wir haben» älmann gerettetapoie
wir Dimitroff gerettet haben. Wir deutfchencsurjiteirwenden uns gegen solche Propaganda jbie� Seins�.fachliche Kritik mehr» ist, sozndernsppolitische Zweclarlxeitcs « «

Arbeitstempos der Laiidesbaiiernlciioit schielte-its
Akaßiiahnieii gegen die Dürreschäden « _

Die Arbeitstagung der Landesbauernschaft in Breslaus
am 25. Juni stand im Zeichen der Befprechung von Abhilfe-s
inafznahinen gegen die Auswirkungen . der langbauernben.
�Irocfenheit. Es wurde festgestellt, daß einige Kreise!
besonders schwer unter den Folgen der Dürre zu leidens
haben, während »ande·r«e infolge der ünstigeren NiederschlaigssVerhältnisse weniger schwer betro en sind. Jn einigen.Krei eii wird mit einer durchschnittlichen Normalerntes
zu rechnen sein. Dementsprechend werden außer den all-«
gemeinen Linderungsmaßnahmen Sonderregelungens« für die ausgesprochenen D ü r r e g eb ie t e getroffen werdens
müssen. Dabei ist u. a. ein Ausgleich zwischen den noch unter,
verhältnismäßig günstigen Futterbedingungen stehend-en Ge«-«kbieten unb den nötleidenden Landes-teilen in Erwägung gez
zogen. Jm Vordergrund steht die Beschaffung von Futter-mitteln, von Saatgut für den Zwischenfruchtanbau und eine-der Notlage des Bauern gerecht. werdende Regelung bes� Abss
satzes von solchem Vieh, das in den Trockengebieten nicht»mehr durchgehalten werden kann. «« i ! «
"�- Zurzeit weilt der Landesobmann mit· einigen-
Bauernfiihrern in Berlin, um nochmalig bei den zu--
ständigen Stellen des Neichsnährstandes di große Notlages
dringlich vorzutragen und baldigste Hilfsmaßnahmenizu erwiesen. Jedenfalls kann schon heute die Versicherung!
gegeben werden, daß alles getan wird, um die Nötig-gesbes Bauern schleunigst zu beheben, soweit es in den-
Kräften des Neichsnährstarades steht. Jm übrigen Hist: zu ers;
wähnen, daß auf Grund ltatistischer Gesamterhebungen durrljsdie zuständigen Stellen, in vielen Teilen Deutschlands bez!
Stand der Feldfrüchte beisriedigend ist, so daß im Gesamt-Ldurchschnitt des Reichs mit einer mittleren Nornialernte ges;
rechnet werden kann und somit Gründe für eine Beunruhiss
gung nicht bestehen. __ » __ » _ _ H«Es folgten dann noch einige eingehende Referats! über.
Schuliingswesen unb Sieblungsfragen. Des weiteren fand«
eine ausführliche Besprechung statt über den gegenwärtigen Stand de: Marktregelung für S lachtviehx Die jetzige Ver--
einbarung zwischen Landesbauernschafh Viehlhande Genossen-»schaft unttJleischern wurde als notwendiger Ue erggng zulder alsbald in Kraft tretenden Neichsverordnung zur Biegen�liing des Verkehrs mit Schlachtvieh vom 9. Juni 1934 be-
zeichnet und mit ck betont, daß angesichts der Futter-
not in Schreiten jede Austkieiw �unb Pveissabvtage ji: Zickunstsrücksichtslos »geahnd,e,t with, « « ----  « « « «« « ·

« » tllewitierliliiideii iiitiberlttileiien
· Gleiivttu Ueber dem nördlichen Teil des Industrie-F

gebiets ging am Dienstag ein heftiges Gewitter nieder.
Jiifolge»deswolkenbruchartigen Regens mußte die Fette:-wehr in vielen Fällen emgreifeu, um Ileberfchn.»cniiiiiingenvon Kellerräumen zu beseitigen. Jn Hindenbutg allein
wurde sie in 25 Fällen zu Hilfe gerufen.

Qui-ein. Jn vcrschiedenen Ortschaften besLandkreifes schlug der Blitz in Gebäude ein und ziiiideia
So wurdennn Massow eine große Scheune mit verschiedcnciikNlaschinem in Svwade und in Kolamowitz gleichfalls �e eine�
Schenne Pllkch Blitzschlag eingcäschertM Jn Ellgiith- irawasbrannte eine große Doiiiiiiialschciiiie nieder. Jn Czarnowanzsx
Lchlug der Blitz in die Ueberlandleitung, wodurch·ie Stromversorgung des Ortes für einige Zeit unter-
brachen wurde. Jn Oppeln verursachte der Gewittertegeni
Ueberschwenimiingem so daß die Feuerwehr 18 mal]Hilfe leisten mußte. /

Von 15 Zentner schwerer Eisenpforte erschlagen
 blumig. Der auf der Donnersmarcthüttä in.

Hindeiiburg beschäftigte Eisendreher an vfch ka aus Gib�
uthsPcibrze wurde von einer herab türzenden 15 Zentner«
chiveren Eifeiiplatte erschlagen. _ «



swaltung für diese Fah
willigt bat. Die Unkosten sind demnach verhältnismäßig sehr

Volks-genossen in Mittelschlesieul
Die Verbände der freien Wohlfahrtspflege unter Führung

des Amtsleiters des Amtes für Volkstvohlfahrt treten am
30. Juni und l. Juli mit Haus- und Straßensammlungen an
sEuch heran und bitten Euch um Euer Opfer.

,,Kinder aufs Lands&#39; � so heißt die Parole, unter der
die Sammlung und der Verkauf der Plakette an diesen beiden
Tagen durchgeführt wird. Hunderttausende von Kindern in ganz
Deutschland sollen sich in diesem Jahre vier bis sechs Wochen
auf dem Lande erholen: Das bedeutet viele Tausende von Kindern
für Mlttelfcblesien Jn den nächsten Tagen sind bereits 5000
mittelschlesifche Kinder nach Württemberg, Pommern, Ost-
preußen und in die schlesischen Gebirge verschickt. Um aber noch
viele Tausende von Kindern, die eine Erholung dringend not-
·wendig haben, auf dem Lande unterbringen zu können, werden
erhebliche Mittel gebraucht. Diese müssen unter Zusammenfassung
aller Kräfte aufgebracht werden. .

Volksgenosseni Es geht nicht um Euch, es geht um Eure
Kinder, um Deutschlands Jugend, um Deutschlands Zukunft!
Bringt Eure Opfer, arbeitet mit an der Gesundheit der deutschen
Jugend. Sie wird es Euch danken, indem sie sich in der Zu-
kunft mit allen Kräften für das Wohl der Nation einsetzt.

Schafft und erhaltet eine gesunde Jugend!
Opfert freudig am 30. Juni und l. Juli!

Heil Hitleri« gez� Fest-la.
Amtsleiter des Amtes für Volkswohisahrt der NSDAP

gez. netzlv,
Schles. Provinziaiverband für die Jnnere Mission.

gez.  Engelbert,  Saritaßbireftor,
Katholischer Caritasverband für die Erzdiözese Breslau

gez. i. V. v. Stutterheim,
Niederschlesisches Notes Kreuz.

Lokales
statuten, 1m 29. 3m 1934

Zum Gintops am 1. Juli.
Als ersten Sonntag im neuen Monat ist der l. Juli für

die Eintopssammlung bestimmt worden. Da der von der Reichs:
führung angesetzte Sammeltag des 30. Juni innegehalten werden
muß, ließ es sich nicht vermeiden, daß diesmal zwei Sammeltage
dicht hintereinander folgen. Während am Sonnabend die Samm-
lung nur allein der Förderung der Kinderlandverschickung gilt,
also es ermöglichen soll, daß noch recht viele schlesische Kinder
sich der Ferienfretiden gesunden Landausenthalts in Bayern,
«Württeniberg, Pommern oder anderer deutscher schöner Gaue
erfreuen können, so geht die Eintopsfammiung am 1. Juli zu-
gunsten der NSV., deren Aufgaben mit der» Ferienkinderver-
schickungsznicht abgetan sind. Fürsorge für erholungsbedlirftige
"Niütter, MütterverschickungBetreuung der werdenden Mütter
durch Einrichtung von Beratungssiellem Bau von Kinderstuben
auf dem Lande erfordern erhebliche Kosten, die nur bei Opfer-
bereitschast aller Kreise aufzubringen sind. Schon jeßt müssen
Vorbereitungen für das kommende Winterhilfswerk 1934!35 ge-
troffen werden, damit dieses dann schlagartig einsetzen kann.
Jeder trage dazu bei, die NS.-Volkswohlsahrt nach besten
xKräfteiii zu unterstützen und gebe gern zur Eintopssspende aml. Jul. «

= Sturm 46/157 Der SW. der NSDAP. veranstaltet
frohe Stunden im Stadtpark zu Ramslau Es ist das
erste Mal, daß in Namslau ein SQL-Sturm mit der Bevölkerung
gemeinsam frohe Stunden in der Art eines Voiksfestes im Stadt-
�bar! begeben 111111. Nicht der Eigennutz, sondern die Pflege der
Verbundenheit mit der gesamten Bevölkerung, mit allen Volks-
genossen, leitet ihn bei der Gestaltung des Festes. Der Sturm
hat es an Vorbereitungen für wirklich vielseitige und reich-
haltige Ausgestaltung der .,Frohen Stunden bei der SA.« nicht
fehlen lassen. Es ist für Unterhaltung und Lebendigkeit gesorgt.
Das Konzert wird von der HJ Kapelle autg:ftihrt. Während
des Konzerts kann man in den schönen Parkanlagen lustwandeln
oder bei einem sehr billigen- aber dennoch vorzüglichen Glas
Botvle der Musik lauschen. Teilnehmer. die beabsichtigen, ihre
Schießkunst unter Beweis zu stellen und sich dabei einen Schießs
preis zu holen, haben in den Schießbuden Gelegenheit zur Be-
tätigung. Was der Glückstopf bringt, das wird noch nicht
verraten. Nur sei gefragt, wer böse sein würde, wenn er für
ein Los, das nur l ! RPs kostet, ein Marlenfahrrad gewinnt.
Na, und erst am Abend Tanz aus 4 Tanzslächen im Stadtpark
Da will kein Tanzlustiger fehlen, zumal die Tanzschleife für den
ganzen Abend nur 25 Npf. kostet und die Ausgestaltung der
Tanzplätze einfach fabelhast sein wird. Die Hauptsache aber ist
ja, daß alle Preise an diesem Tage im Stadtpart so gering
sind, daß auch der weniger Bemittelte sich die Teilnahme leisten
kann. Der Stadtparkwirt tut auch wieder, was in seinen
Kräften steht, uui allen Ansprüchen gerecht zu werden. Nun
wünschen wir noch zahlreichen Besuch und heiteres Wetter.
Sollte das gute Wetter aber nicht beschieden sein, dann wird
der Festverlaus auch tikcht gestört werden, denn der Stadtpaik
hat ja jetzt so große, lustige und schöne Raume, die keinen
Regen durchlassen.

== Rn�bänfer, Kett-verband Namslau- Der Landes.
führer, Herr Oberst Schwerk, wünscht, daß die Schlesischen
Kameraden in Kassel recht zahlreich vertreten sind. Wir alten
Soldaten wissen, daß der Wunsch eines Vorgesetzten für uns
Befehl ist. Eine Ausrede, daß hierzu die Mittel fehlen, kann
nicht anerkannt werden, denn wo ein Wille ist, ist auch ein Weg.
Jm Notfalle wird der Vereinsführey da es sich hier um eine
nationale Sache handelt, armen Kameraden die fehlenden Mittel
beschaffen helfen. Bemerkt wird hierzu, daß die Eisenbahnvers

rt 75 Prozent Fahrpreisermäßigung be-

gering. Die Gelegenheit, die schöne Stadt Kassel und das herr-
liebe Hesfenlaud zu sehen, wird uusunter so günstigen Bedin-
gungen nicht mehr geboten.  Siehe Jnserat in vorliegender

!Nummer.
= Der Here· Regierung-Präsident in Preslau hat

die Kreissürsorgeriii Fräulein Käte Neimcuui in Nainslciii mit
Wirkung vom l. Juli 1934 ab mit der Wahrnehmung der Ge-
schäfte als Kreisjugendpflegerin für den Kreis Nauislau be-
austragi.

= Die Kreisbauernschast Namsiau teilt mit, daß der
Preis für Frühkartosfeln von dem Gebietsbeaustragten für die
Zeit vom 28. 6. bis 30. 6 1934 aus 7,20 NM. pro Zentner
sestgesetzt worden ist.

f5 Namslauer Turuerschast  .Daudball!. Kurz vor der
Sommerspielpaufe im Handball steigen auf dem hiesigen Hinden-
burgturnvlatz noch 2 HandbalbFreundschastsspiele der Namslauer
Turnerschasr Am heutigen Freitag spielt um 18 30 Uhr eine
komb. Mannschaft gegen die 1. Mannschast des Reiterstegiments 8
Namslau Die Kreisklassettmannschaft derhiesigen Turuerschaft
trifft am kommenden Sonntag um 13,30 Uhr in einem Freund-
schaftsspiel gegen die gleiche Mannschcist des M.T. V. Nosenberg

- Fufzbullsport Am Sonntag, dem l. Juli d Js., dem
letzten Spieisonntag vor Beginn der Sommerspieipausa empfängt
der SC. Preußen auf seinem Sportplatz tu Böhmtvitz die 1. und
2 Mannschaft des Militärsportvereins »Hab Acht«, Biieg zum
Freundschastskampf Die Brieger Mannschasten haben sich in
der letzten Zeit hervorragend geschlagen. Zu erwähnen ist hier
besonders ihr Sieg gegen den Btieger Kreismeister,,9ieichsbahn-
sportverein Brieg«, so daß die Namslauer Preußen große Mühe
haben werden, die für sie so erfolgreich verlaufene Spielfaison
1933/34 siegreich zu beschließen.

Deutsches Jngendfest 1934.
Das »Deutsche Jugendfest« wurde wie alljähriich von allen -

3 Namslauer Schulen gemeinsam begangen. Die Leitung und
Durchfiihrung hatte in diesem Jahre die katholische Schule.
Unter den Klängen der Jungvolkkapelle marschierten alle Teil-
nehmer mit den Lehretn und Lehrerinnen durch die Stadt zum
Hindeubiirgplah wo ais Auftakt zu diesem Tage die Flaggen-
hissung staitfand. Nektor Peter sprach hier einen Tagesspruch
»Fahnen heraus« von Pilz und unter dem Liede ,,Weit laßt
die Fahnen wehen« eutrollten sich diese. Dann begannen auf
dem Platze die sportlichen Wettkämpse. Die gesamte turntechnische
Oberleitung hatte Lehrer GünzeL Während die erkämpften
Resultate vom Berechnungsausschuß zusammengestellt wurden,
kämp.ften die Mädchen beim VölkerballspieL die Knaben beim
Tauziehen und bei der Pendelstasfel. Das Entscheidungsspiel im
Handball� Höh. Schule gegen Eogi.Schule � wurde besonders
von den Knaben mit lebhaftem Jnteiesse und den üblichen An-
feuerungsrufen verfolgt. Wie am Vortage verließen auch dieses
Mal die beiden Mannfchasten den Platz ohne Entscheidung. Die
Mädchen hattest sich währenddessen zum Volketanz iisngekleidet
und tanzten, begleitet von der Kapelle der Hitleijiigend, sechs
schöne Volkstänze. Anschließend marfchierten Knaben und
Mädchen zu den von Lehrer Günzel zusammengestellten Massen-
sreiiibungeii auf. Man konnte seststellen, daß von den Turn-
lehrern und Turnlehrerinnen viel Mühe aufgewandt worden
war, diese den Kindern zu eigen zu machest. Darauf feierte
Rektor Peter das Jugendsest ais Tag der Freude, des Willens
und der Gemeinschaft. Die Ansprache fchloß mit einem ,,Sieg
Heil« ans Volk und Vaterland und die beiden obersten Führer.
Mit leuchtenden Augen nahmen nun die vielen großen und
kleinen Sieger die Mitteilung von ihrem Erfolge aus dem
Munde des Leiteis der Weitkämpse entgegen. Mit einem »Gut
Heil« aus diese schloß die schöne Veranstaltung. Die Namen der
Sieger werden wir in der Sonntag-Ausgabe veröffentitchen.

- Städtische Beiden-statt. 28. Juni 1934 niittags
12 Uhr Wassertvärme 23 Grad, Luft 28 Grad, Wind SW.
29. Juni ·l934 morgens 7 Uhr « Wafsertvärme 21» Grad
Luft 17 Grad, Wind SQ

. Sozialtagtttig Die Gebteis Schlesieti » »
Die« Presfestelle Des Gebiets Schlefien der Hitlerfugettdmeidet: Der Leiter des Sozialatntg im Gebiet Schlesien,

Bannführer Scheerschmidh hat· die Verbandsbsczirkgijugendleiter der D eutschen Arb eitsfront, die Sozial-referenten der B a nne und die Sozialreferentintien Des Unter-
ganes Des Bandes Deutscher Mädels fürs-den
30. Juni und 1. Juli 1934 zu einer Tagung zusammen-

tfen.-.Zii den Tagungsteilnehmern werden GebietsfiihrerAltendorf und der Leiter Des Soziaiamts Des Ober·

NOT! oikswohszifahvt
lkirchliche Nethrimten

Evaugelisthe Audreaeleirche Maus-lau.
Sonntag, den 1. 3111i, 5. Sonntag nach Trinitatis

7&#39;]: Uhr 1. Gottesdienst Pastor Röehling
Hist« Uhr 2. Gottesdienst Pastor Banger.

Lutherisclzer Gottesdieust
Sonntag, den 1. 31111 1934, 8 Uhr iöeicbte, 81/: Uhr Predigt-

gottesdienst mit Feier des hl. Abendniahls Pastor Kabitz »

Das Abzeichen
für die Neichgsammlungs
zugunsten Des sjilfsmerfs

,,Muiter und Kind«
Sonnabend den 30. Juni und«

Sonntag den l. Juli.

�äinber auf&#39;s Land«
Jeder Deutsche muß für Deutschland-

Jugend Opfer bringen können:

warum ItindenLandverfchiQUngI
Die Bedeutung der Kindererholung durch die Landvers

schickung liegt nicht allein in der körperlichen Erholung, sondern
ganz besonders darin, daß das Kind aus seinem bisherigen Er-
lebenskreis in eine seinen Begriffen neue, unbekannte Welt ver-
setzt wird, mit der es sich beschäftigen muß.

Wir· müssen unserer Jugend die Möglichkeit idwffen,
Den echten Begriff »Heimat« in dem Begriff Des Bodens,
der Scholle, in dem Begriff des Bauerutuuts und des
Bauernlebeng keimen zu sehen und erleben zu können.
Und wenn unsere Jugend wiederkommt, dann wird sie
für alle Grundfrageu der Naturleuude und Geographie
ein viel lebeudigeres Verständnis mitbringen, als ei
Durch den besten theoretischen Unterricht erreicht werdenann.

3n viele Kinder wird durch einen solchen Aufenthalt ganz
zweifelsohne das erste Samenkorn gelegt, die Arbeit des Bauern
tvertfchäßen zu lernen; vielleicht wird hier unserer hoffnungs-
frohen Jugend der Weg gezeigt zu einer bodenständigen Sied-
lung. Dann würde an Stelle der Landflucht eine Stadtslucht
entstehen. Enkel und Urenkel eines einstigen starken Bciuerngs
schlechtes finden dann wieder den Weg zum Boden zurück. Wenn
daher der Ruf "ertönt ,,Kinder aufs Land«, dann leisten wir mit
der Durchführung dieser Arbeit eine große volkserzieherische Ans-
gabe. Unerhörte Schaffens- und Arbeitskraft gehört dazu, diese
Ausgabe zu erfüllen. Nur eine Nation, die mit so starkem
Willen an alle großen Aufgaben herangeht, wie das heutige
Deutschland, kann eine solche Ausgabe lösen. Und der Nation
beste Waffe in diesem Kampf um Deutschlands Zukunft ist die
Naiionalsoziaiistische Volkswohlfahrt Was sie sich vornimmt,
führt sie auch aus. Sie ist der Schirmherr der deutschen Jugend.
,,Kinder aufs Land!« Dieser Schrei der Jugend verhalte nicht
ungehört, nein, er erwecke laufende gleichgeftimmte Herzen zur
tätigen Mitarbeit zum Wohle unserer Kinder. «

Jeder trage daher an: 30. Juni 1934 Die Plaltette
».Kiuder aufs Land»

Hauktschristleiten  Otto« 5111111511111?�-Stellvertreter es Hauptschri tieiters: W. Jensalh Bernstadt
Verantwortlieh für gesåmtenl Textzslälund für Den »Anzeigenteilran o auis au. V. 34: 1496Druck u. Verlag: Iytamslauer DrucliereiiGesellsch m. d. H» Stamm:
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Gast-fehlen:

Evangelisetfe Gesangbücifee
in allen Pceislageu billigst

Füllscdcchcllck mit Stahl- und Goldfedern

Oskar Opitz
Bueb= und papiekhandlung

Zweiggeschiist Der� &#39; «« « &#39; « s �f�, s« m.h.y.
Ist-also, Andreas-Kirchweihe 15.

 �
LeidetJhr »Ha»ar·an gespalteneii Spi en? Das ift eine
11111111102011111: trrfc»i!eiIititig, »die ansagt, da; JhrszHaar »durch· Sliicikh imit ungeeigneten Mitteln ausgctrorkn»et, briichig und fprodeuuid e. Pflcgen Sie solches Haar» regeimaßig mit SchtvarzkoppSchatnnpon und piilen Sie stets mit dem beigefügten ,, aakglanz«gründlich durch, ann wird Ehr Haar wieder straff, e astifchgesund � Sie iuerketi es selb an dein wundervolleti»Glanz.SchwarzkopPS aunåpon mit ,, aarglanzs » kosteten-Extraki« fi r Hundes, ,,Nadel-. 20 PfFYS Sorten: ». ami » » » «
holzteer« für dunkles Haar, mit »Veilchengerii»ch« für alle.
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im Magiftratsiitznngszimmer

ordentliche

Generalversammlung.
- Tagesordnung:

. Geschiistsberichh

. Entlastung des Vorstandes und Aussicht-states.

. Einzahlung auf Geschiiftganteilr.
5. Verschiedene-s.
Dis-SOLO�

Der Geschiiftgabschlusz  Bilanz! sowie die Gewinn- und
eschöstszgmmey 
r zurBerlustrechnung  Jahrearechnung! liegen im G

Rathaus Zimmer vom 2.-8. 7. von 15-17 UI
Einsicht der Mitglieder aus.

Der Vorsitzende des Uufstchisratä
Dr. L o b e r, Bürgermeister.

Am 27.Juni 1934 verschied nach schwerem
Leiden mein langjähriger

Vorarbeiter

Jleinricit iiarihaler.
Seine treue Mitarbeit auch in schwerer Zeit

sichert ihm ein dankbares Gedenken.
Deutsch-Marchwitz, den 28.Juni 1934.

Friedrich Fuhrmann.

Krfffhäusenlireisverhand Revision.
Auf und! Gasse! znnt sdReichsltriegertage vorn7. bis 9. Juli 1934! We: die Absicht hat, die Reise

mitzurnachem gehe sofort zu seinem Vereineslibrer und lasse z·
si nmeldebogen eintragen oder-zu Kam.Bug1e-.r,eh in die 91
der das Weitere besorgen wird. Engler.

1% Krikgecnezzin Ihm-mant zu

40. Stiftung-fest
am Sonntag. den 1. Juli ergebenst ein.

zur Herstellung von Beeren- und Obstweinen
Giirspunde, Hefenährsalz, Gärrohre,Glasballons in Größen von 5-60 Liter

Inhalt, sehr preiswert.

Oscar Platze, liermania-llrngerie
&#39; :-�  mmwn

Wir drucken alles
Formulare

Briefumschläge
Prospekte / Plakate

Briefbogen / Postkarten
Rechnungen / Lohnlisten

Familien-Drucksachen jeder Art:
Adresskarten / Lieferscheine _ _

Quittungen / Zahlkarten «, Nu«
Yereinsdrucksachen «  .92Babattmarken  BUT 

c;-usw. usw. 92bnps

I. b. ll. e
�Eamslauar Stadtblatt"

. Genehmigung der Bilanz, Gewinn- und Veklusirechnung

g let«

gcskil

Verein für Rafenspiele schwieg."
Zu dem am ömitinteg, dcit l. Juli 1934Ol

�«·-�--�- Spoixxsest -:
ladet freundlichst ein

Der Vorstand.
14 Uhr: Beginn der Wettkämpfe.

191/2 Uhr: Tanz im Saale des Herrn Frost.
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e-Ka�es
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m. -.70 _
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Qualität . . Its. 3.20 s

Ekfkisciiungswrskieln �l Sommer: :
Bonbons/ saure Dropsl Pfeffer- I

ß minz I Schokoladen -
Kolonialwaren I Kon-
serven lgui und billig-

l 22.

i Knabe
der Luit hat, Säcke:
werben, kann sich bald melb. bei

K. Lobe-echt.
Biickerrneister Klosterstraszr.

Zwanggoerlteigerunxl
 Es werden öffentlich meid-

dietend gegen sofortige Var
schlang oersteigern Some
abend, den 3o. Juni 1934
um l0 en» an Ort und Stelle
Miete-verstummt. im "Weide-
schlbsfeh l Schlafzimutey
I Sofa, l Se ei.

Relmann, Hitze-Volk.
Auf Anordnung der Städt.

Vollitcechungsbehörde wetdeich
am Sonnabend, d.30. Juni
1934 um l! Uhr· an Ort
und Stelle Wieteroersamrnlung
Weideich lliisse !
1 Dampfloiomobile 

sofortige Barzahlung

o- 
B

soersteigernManchen.

meine feinste
Maneshetingeein etko en.g Fg-itz selten.

G I- ü n e ich e.
Sonntag, den l. Juli 1934

Tanzkränzchen.
Es ladet ergebenst ein

AUTJIIS Uhks  GENUS; Gasthaugbesitzer.

g«gj?jeii.fezsffåklxzjej
Zll

O80 etz, ermania-Drie.

Der  Juli
steht vor der Tür. Wer bisher versäumt hat,
das �Hamllauer Stadthla�� bei unseren
Austrägern und Ausgabestellen in der Stadt
oder der zuständigen Postanstalt für den Monat
Juli zu bestellen. der hole diese Unterlassung

noch heute
nach. damit keine Unterbrechung im Bezuge

unseres Blattes eintritt.

Steuerungen bes amtlichen Großmarlites für Weide undtLsuttermittel zu Breslau vom 28. Juni 1934. An de ro merktim Groszhandel gezahlte Preise, für volle Wagenladungem in eichssmark, bet so ortiger Bezahlung.
etreide per 1000 kg frachtskei BreslauDie Preise verstehen sich per 1000 kg waggonfrei �Breslau in vollen

15 Tonnenladungen

« mit Brut ver-nichtet fest·»? los Relchels

n.Drog. u. Apoth. erhiilll.Nurwlrkeam mltMarko

t: s�:
�um III: Es n» III: JZZgis e� e: an as» -- H i«3a IF» Hi« Z; ä-o-e Er:
Ost-V ZE- Zspg Ort! Säge äu;s e O«
28.6. 28.6. 28.6. 27.6. 27. 6. 27.6.

mit�? Wflfliäi� 52��;ergew g. eun -u.troeli.DurchIchn?ttSqu.190.� 6.00 �.�- 190.00 196.00 �-�. gut, geund n. trocken. �.� �.� -�.� -�.- �.�- ��-
.do. trocken ist Müllereizmverwen ar  ��- ��- �.� �«� �.� �.�
Roggen iichlesischey elitoiilergem. 73kg, eunbu.trocinDurehschn ttsquai. 16000 164.00 164.00

In w« Hätt-M Fa» MUZZJZI � ··· ·«-
YM Und z«sej»ssk.«ki;kzkkzisk».esiikr.sks txt :.: ::: : : T: :::« &#39; o, � g . . . . . . �.� � � �.� - � �.�- �.�

angeregte, feinsie . . . . :.: :.: : _�_ Z: :: :.:
i�? M Isidzxstkieseiite ers-disk;- f « · «

Allgemeine Ortslkranltenlta e
Oslllik Ost! , Nilillslsllweiggefchiift er Ramslauergrucherebcbesellfchaft m. b. H.

sldo 65kgVier eil Eliintergerftesså les;Bwe aei ge Win ergerste .
Tendenz: stetig.

Nebst Beilage.




